
„Sagen Sie bloß, heißen Sie wirklich so?" fragen alle Leute 
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Statt Wildwest: Mülltonnen 

K a r l May 
Sagen S i e bloß, heißen S i e w i r k l i c h 

so?" i s t stets die gleiche F r a g e , 
w e n n er se inen N a m e n nennt. „Jawohl, 
ich heiße M a y , M — a — y , und m e i n V o r ­
name ist K a r l " , sagt er dann mi t be ­
lust igtem L a c h e n i n das staunende 
Gesicht seines Gegenübers. K a r l M a y 
lacht gern und dabei s chauke ln seine 
blonden L o c k e n mit . D a n n sieht er 
r i cht ig jungenhaf t aus u n d k e i n e r 
möchte i h m glauben, daß er ba ld 
48 J a h r e a l t w i r d und schon eine T o c h ­
ter mi t 19 und einen Sohn m i t 13 J a h ­
r e n hat . * 

D i e Fannystraße i n H a n n o v e r - L i n d e n 
hat k le ine , w i n z i g k le ine alte Häuschen 
m i t z e rkra tz ten Türen, k n a r r e n d e n 
D i e l e n und Stiegen. H i e r wohnt K a r l 
M a y . A b e r die Wohnung, a n deren 
Tür se in Namensschi ld steht, hat eine 

Vor einiger Zeit plauderte „Wochenend" 
einmal über Ali Baba und seine vierzig 
Räuber. Wie erstaunt waren wir, als 
daraufhin die Postkarte eines Herrn 
Ali Baba aus Geisenheim einlief, mit 
den humorvollen Zeilen: „Protest, mein 
liebes Wochenend — weil man als 
Räuber mich benennt. — Drum, bitte, 
setz bei Dir es rin — daß ich fürwahr 
kein Räuber bin! Ali Baba." Wie man 
aus dieser Geschichte ersieht, hat es 
der Träger (einig* stellen wir heute 
vor) berühmter Namen nicht immer leicht. 

K a r l May interessiert sich mehr für 
Wirtschaft und Politik als für den W i l ­
den Westen. Foto : Rando l f 

he l le Tapete und die k l e i n e n Z i m m e r 
s ind f reundl i ch . 

„Mein Name erregt natürlich überall 
Au fsehen . Könnte j a Verwandtscha f t 
se in , nicht währ? I c h b i n e in R a t t e n ­
fänger aus H a m e l n . I m m e r h i n , ist j a 
möglich, daß w i r v e r w a n d t s ind . " K a r l 
M a y hat i n se iner J u g e n d v i e l gelesen 
(„Genau w i e m e i n Junge , der B e n g e l 
vergißt das E s s e n über se inen W i l d ­
west-Schmökern") . „Karl-May-Bücher? 
I c h weiß nicht so recht. Heute i n t e r ­
essiere ich mich m e h r für Wir tschaf t 
oder P o l i t i k . " 

K a r l M a y h a t seine eigene P e r s p e k ­
t i v e der Weltbetrachtung und e inen 
se l tsamen G r a d m e s s e r der Menschen­
beurte i lung . Das s ind die Mülltonnen. 
„Wenn ich m i r die Mülltonnen a n ­
sehe, dann k a n n ich I h n e n z i eml i ch 
genau sagen, w a s für Menschen i n den 
e inzelnen Häusern wohnen und w i e es 
i n i h r e n Z i m m e r n auss ieht : ordentl ich, 
schlampig, sauber oder schmutzig. 

K a r l M a y hat e inen B e r u f — u n d er 
spricht m i t Stolz davon — der i h n 
auch i n Verborgene Waren lager u n d 
auf Hinterhöfe führt. Langf inger k a n n 
m a n dabei nicht „ gebrauchen, sondern 
L e u t e , die sich e in w e n i g auf die 
K u n s t der Menschenbehandlung v e r ­
stehen, die m i t aufgebrachten H a u s ­
w i r t e n u n d unordent l i chen L e u t e n 
(„Mein Schlüsselbund ist weg , ich 
glaube, es muß i n der T o n n e se in ! " ) 
gleichermaßen f e r t i g w e r d e n . K a r l 
M a y fährt nämlich Müll. 
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Während die Träger von F a m i l i e n n a m e n wie Tränensack, Schweinebraten, Lächerlich, Dick köpf, Frauendieb und 
Eisenbauch gleich ihren verhöhnten und ewig angegriffenen, ähnlich ge tauften Leidensgenossen antragausfüllend die 
Bürostuben der Behörden belagern, u m mit wohlklingenden Namen versehen zu werden, gibt es Akademiker , Künst­
ler und Kaufleute , deren Namen und Berufe einen nicht alltäglichen Zusammenklang ergeben. Die Wochenend" -Kamera 

i wanderte durch F r a n k f u r t und machte lustige Beute a n Haustüren, vor Büro- und Geschäftsrämen. 


